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Hai) einer ôjeidmuiig non ~S°^annes S tauf färb er f.

(Etil Sperling faß im Sliiteubaum
Uiib fortnte fein ©efieber,
Er gti'itfcberte ttad; Spaßcuavt
Hub badjt', es untren Sieber,
itnb mar tiicfjt wenig ftobj babei
(Ob feinem EEuH troi'twb©efd;rei

(Er flimmerte fid; um bie Welt
Tlttd; tiid;t für einen Saßen;
3d; brand;' fein ©ut mtb brand?' fein (Selb,
Kamt tute id; mill brum fdjmaßeu;
3d; bin, tuas ^reißeit anbelangt,
Der König l;icr im ganzen Saub

9 et 6 p a
3d) pfeif' auf eitelu Erbentaub,
Huf meltlidjes ©epränge;
3d; pfeif' auf ftoljeu ^eberpttß,
Dritt uxir's mir riet 511 enge;
3d; pfeife grab, mie's mir beijagt,
Da mirb nidjt lauge erft gefragt

3d; taufd;t' nidjt für ein Köutgretd;
lllit allen feinen Sdxißett;
3d; bau' mein Sdjlojj mo id; es mill
Kits Strot; mtb bunten ^eßen,
Hub fcblafe ohne Seibmadjt füg,
So füg als mie im parabtes!

Hub mit beut etflcu lllorgeuftrabl
Sdjlüpf id; aus meinem Hefte,
lllit frol; ©e;mitfd;er Berg 1111b £al
©t'üß id; juin neuen ^ejtc;
Hid;ts laß id; in mein per; ßiue-tit
211s reinen, golb'neit Sottneufd;eiu

Hub faint id; and; als Hab mtb ©11t

llleiu Heftcbcu nur end; feigen,
So nenn id; bod; mit frohem ïïïnt,
Die gange IDelt mein Eigen,
Die fiets itt neuer prad;t mir blüht
3n meinem forgeufrei'u ©emiit!

Drum ÏÏÏeitfdjenftuber, mollt tl;r fein
IDie id; fo frol; biniebett,
Hcljtut an bie £el;r' uou mir mtb feib

mit ÎD enigem 311 f rie beul
Dann werbet reid; it?r unbewußt
21n ©lücf in ber gitfriebeneit Srnft Carlos D. C[d]ubi.

ERSTES SPEZIALGESCHÄFT
KOMPLETTE KÜCHEN-EINRICHTUNGEN / LUXUS-GEGENSTÄNDE
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Nach einer eyeichnung von Johannes St auffach er In

Lin Sperling saß im Bllltenbaum
Und sonnte sein Gefieder,
Le zwitscherte nach Spatzenart
Und dacht', es waren Lieder,
Und war nicht wenig stolz dabei
<Db seinem Tivi-twi-tivi-Gcschrei!

Lr kümmerte sich um die U)elt
Auch nicht für einen Lätzen;
Ich brauch' kein Gut und branch' kein Geld,
Kann wie ich will drnm schwatzen;
Ich bin, was Freiheit anbelangt,
Der König hier im ganzen Land!

S er Spatz.
Ich pfeif' ans eiteln Lrdentand,
Auf weltliches Gepränge;
Ich pfeif' ans stolzen Hederputz,
Urin wär's mir viel zu enge;
Ich pfeife grad, wie's mir behagt,
Da wird nicht lange erst gefragt!

Ich tauscht' nicht für ein Königreich
Utit allen seinen Schätzen;
Ich bau' mein Schloß wo ich es will
Ans Stroh und bunten Hetzen,
Und schlafe ohne Leibwacht süß,
So süß als wie im Paradies!

Und nut dein ersten Ulorgenstrahl
Schlüpf ich aus meinein Leste,
Utit froh Gezwitscher Lerg und Tal
Grüß ich zum neuen Hefte;
Lichts laß ich in mein lherz hinein
Als reineii, gold'nen Sonnenschein!

Und kann ich auch als Lab und Gut
Utein Lestchcn nur euch zeigen,
So nenn ich doch mit frohem Utnt,
Die ganze Welt mein Ligen,
Die stets in neuer Pracht mir blüht
In meinem sorgensrei'n Gemüt!

Drum Utenschenkinder, wollt ihr sein
Wie ich so froh hinieden,
Lehmt an die Lehr' von mir und seid

Utit Wenigem zufrieden!
Dann werdet reich ihr unbewußt
An Glück in der zufriedenen Lrnstü

UK5DU5 5lLW>àU,('>kiS(.'NI> >

KGbtplKKIK lOticltGbi-SlbüAci-ilUbioSbi / PUXUZ-OSOSblZIttblOU
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Frankatur-Taxen für Briefe, Drucksachen und Warenmuster.

Land Brief-Taxe
Drucksachen

Gewichts-
Satz

Warenmuster

1. SchweizundLiechtenstein 1 im 0rtskreis (10 Kil°meter Luftlinie)
bis 250 Gramm „übrige Schweiz

frankiert
Cts. 10

» 20

unfrankiert
Cts. 20

„ 40

Frankotaxe Gramm

Cts. 5 bis 50
} „ 10 über 50—250
J

„ 20 250-500

Frankotaxe

} Cts. 10

20

| bis zu 20 Gramm
2. Uebrige Länder der Erde I über 20 Gramm f. je weitere 20 Gramm

(Höchstgewicht 2 kg)
(Ausnahmen siehe Grenzrayon.)

» 40

» 20
«

**

£*-

CO

o

o

» 10

bis 2000
Gr. für je

50 Gr.
10 t)

f) Ausland-Muster-Minimaltaxe 20 Cts., Höchstgewicht 500 Gramm.
Im Grenzrayon (30 Kilometer gerade Linie), Deutschlandund Oesterreich: Briefe bis 20 Gramm 25 Cts., für je weitere 20 Gramm 20 Cts.

Ortskreis St. («allen. (Brieftaxe 10 Cts.)
Abtwil, Andwil, Arnegg, Berg (St. Gallen), Bernhardzell,

Brüggen, Bühler, Eggersriet, Engelburg, Freidorf, Gais,
Goldach, Gossau (St. Gallen), Gottshaus, Häggenschwil, Has-
len (Appenzell), Heiligkreuz, Herisau, Horn, Hundwil, Kronbühl,

Krontal-Neudorf, Lachen-Vonwil, Langgass, Lauften bei
Waldkirch, Lömmenschwil, Mörschwil, Niederteufen, Rehetobel,

Riethäusle, Roggwil, Rotmonten, Obergrimm-Waldkirch,
St. Fiden, St. Georgen, St. Josephen, Speicher, Speicher-

schwendi, Stachen, Stein (App.), Steinach, St. Pelagiberg-
Gottshaus, Teufen, Trogen, Tübach, TJntereggen, W'ilen-Gotts-
haus, Wald (App.), Waldkirch, Waldstatt, Wilen-Herisau,
Winden, Winkeln, Wittenbach.

Abonnierte Drucksachen (aus Leihbibliotheken) bis zu 2 kg
Blindenschrift (im Auslandverkehr) 5 Cts

Crrenzrayon mit St. Grallen. (Brieftaxe 25 Cts. für die ersten 20 gr.;

Deutschland. Österreich.
Altach, Altenstadt im Vorarlberg, Bauern,

Äschach, Enzisweiler,
Eriskirch, Fischbach (Ob.-
Amt Tettnang),Friedrich s-
hafen, Hagnau, Hemig-
kofen, Immenstaad (Baden),

Kluftern (Baden), Langenargen,

Lindau, Nonnenhorn,

Oberreitnau, Reutin,
Schachen b. Lindau,
Wasserburg.

für Hin- und Herweg zusammen 30 Cts. (nur im Inlandsverkehr,
für je 500 Gramm. Höchstgewicht 3 Kilogramm.

Bregenz, Dornbirn, Feldkirch, Fussach,
Gaissau, Göfis, Götzis, Hard, Höchst,
Hohenems, Klaus, Koblach, Lauterach,
Lustenau, Mäder, Meiningen, Rankweil,
Röthis, Schwarzach im Vorarlberg, Sulz-
Röthis, Vorkloster bei Bregenz, Weiler-
Klaus, Wolfurt.

Post-Karten.
Schweiz frankiert 10 Cts., unfrankiert 20 Cts.
Ausland „ 25 „ „ 50 „Im Grenzkreis „ 15 „ „ 30 „Mit bezahlter Antwort: Schweiz 20 Cts., Ausland 50 Cts.

(Grenzkreis 30 Cts.)

Gesehäfts-Papiere.
(Nur im Verkehr mit dem Auslande für Urkunden, Akten,
Fakturen, Frachtbriefe, Stickerei-Kartons, Handzeiehnungen etc.

ohne den Charakter einer persönlichen Mitteilung.)
Bis 2 kg, für je 50 Gramm 10 Cts. Minimaltaxe 40 Cts.

Einschreibegebühr
nebst der ordentlichen Taxe: Schweiz 20 Cts., Ausland 40 Cts.

1lüchscheingebühr
nebst der ordentlichen Taxe: Schweiz 20 Cts., Ausland 40 Cts.

Expressbestellgebühr
nebst der ordentlichen Taxe:

Im Inlandverkehr bis 1 '/a Kilometer Entfernung 60 Cts. 1 far gr. BnUernomen

Nach dem Ausland 80 „ |ein entspr. Zuschlag

Einzugsmandate.
Höchstbetrag Fr. 1000. —, bei Übertragung auf Postscheckkonti

unbeschränkt.
Schweiz: 30 Cts. im Ortskreis und 40 Cts. ausserhalb desselben.
Vom eingezogenen Betrage wird eine fixe Gebühr von 10 Cts., nebst der
Postanweisungstaxe (bei Uberweisung auf Soheckrecbnnngen die Einzah-

lungsgebühr im Scheckverkehr) in Abzug gebracht.
Den Einzugsmandaten zur Betreibung müssen Betreibungsbegehren und

Kostenvorschuss beigeschlossen werden. Letzterer beträgt:
für Befrage bis Er. 50.— Er. 1.10 im Rayon und Er. 1.20 ausserh. desselben
„ „ über „ 50— 100 „ 1.V0 „ „ „ „1.80 „ „

„ „ 100-1000 „ 2.40 „ „ „ „ 2.50

Taxe wie für entsprechend eingeschriebene
Briefe.

Vom eingezogenen Betrag werden
abgezogen : Postanweisungstaxe von 50 Cts.
für je 100 Fr. u. Einzugsgebühr von 25 Cts.
für jeden eingezog. Titel, ausserdem
gegebenenfalls für jedes vorgewiesene, nicht
eingelöste Einzugspapier eine feste
Vorweisungsgebühr v. 20 Rp. u. allf. Kursdiff.

Belgien, Dänemark,
Frankreich mit Algier
und Monaeo, Italien,
Marokko, Niederlande

u. N.-Indien,
Norwegen,Schweden,
Tunesien, Ungarn.

Bemerkungen. Ungenügend frankierte Briefe, Postkarten, Drucksachen und Warenmuster im Innern der Schweiz unterliegen
einer Nachtaxe im Betrage der fehlenden Frankatur. Ganz unfrankierte Drucksachen im Innern der Schweiz und nach dem Auslande,
ferner ganz unfrankierte Warenmuster und Geschäftspapiere nach dem Auslände werden nicht befördert.

Tarif für Postanweisungen.
Schweiz. (Maximum Fr. 1000.—.) Bis Fr. 20. — : 20 Cts., über Fr. 20. — bis Fr. 50. — 25 Cts., über Fr. 50.— bis

Fr. 100. — 30 Cts., je weitere Fr. 100. — 10 Cts. mehr.
Ausland: Für je 100 Fr. 50 Rp. (Nach Grossbritannien, Brit. Kolonien, Brit.-Indien und Canada: Für je 25 Fr. 25 Rp.)

(Nach den Vereinigten Staaten von Nordamerika: Für je 50 Fr. 25 Rp.)

Schweiz. Poslcheck- und Giroverkehr.
Stammeinlage Fr. 50 —. Verzinsung 1,8 %.
Gebühren für Einzahlungen bis Fr. 20.— 5 Cts., über Fr 20.— bis 100.—- 10 Cts., über Fb. 100.— 5 Cts. mehr für je

Fr. 100.— oder Bruchteil von Fr. 100.—.
Gebühren für Auszahlungen bis Fr. 100.— 5 Cts., über Fr. 100.— bis 1000.— 10 Cts., über Fr. 1000.— 5 Cts. mehr für je

Fr. 1000. — oder Bruchteil von Fr. 1000. — hei Barabhebung am Schalter der Scheckbureaux; bei Anweisung auf Poststellen
ausserdem 10 Cts. für jede Anweisung. —• Übertragungen (Giro) gratis.

Briefnachnahmen.
Schweiz: Höchstbetrag 1000 Fr. Taxe wie für Briefpostsendungen, zuzüglich einer Nachnahmegebühr von 10 Cts. für je 10 Fr., mindestens

aber 15 Cts. pro Sendung.
Ausland: Höchstbetrag verschieden. Zulässig nach den gleichen Ländern wie Einzugsmandate (s. oben), ausserdem nach Deutschland,

Danzig und Japan. Taxe: wie für eingeschriebene Briefpostgegenstände (s. oben), zuzüglich 10 Rp. Das Bestimmungsland
zieht vom ein gezogenen Betrag eine Einzugsgebübr von etwa 15 Cts. und die Postanweisungstaxe ab.

krKàutur-l'sxen kür Vrieke, Orucksueken un6 Warenmuster.
O a nâ Srisi-Iuxs

llruck-
sseden

Osviodts-
8ut?

àren-
muslsr

1. 8ààuMIà,ààw l Vrtàrsis (10 Vilornstsr Onktlinis)
dis 250 Krurnin

nbriAS 8odvsi2

Ots. 10

20

Ots. 20

„ 40

1 Ots. 5 bis 50

„ 10 üdsr 50—250
1

« 20 250-500

^ Ots. 10

20

t dis ^n 20 Oruinin
2. liedrixe OAiuler «ìer Hrâv î üdsr20Ors.nnnk.)svsitsrs20Ors,nnn

I (HöodstAsviodt 2

(àsnudrnsn sisds Orsn^ruzron.)

40

- 20

-, M

-,
40 „ 10

dis 2000
Ov. knr ^js

50 Or.
10 f)

î) Tlnslunà-Nnstsr-Niniinultuxs 20 Ots., HöodstZsviodt 500 Orunnn.
IrnOrsn7:rs,von(30XiIonrstsrAsrs,àsOinis), OsntsodlunànnàOsstsrrsiod: Vrisks dis 20 Orurnrn 25 Ots., kür^s vsitsrs 20 OrurninMOts.

vrtskrsis 8t. t'îìUeii. (Vriiàxs 10 Ots.)

^.dtvil, ààvil, r^rnsAA, VsrK (8t. Oullsn), Vsrndurà^sll,
VrnMsn, Vüdlsr, dAAsrsrist, dnAsIdnrK, drsiàork, dais,
Oolàuod, Oossun (8t. Oullsn), Oottsduns, VüKZsnsodvil, Lus-
Isn (rlppsn^sll), Lsilixdrsn^, Lsrisun, Lorn, Lnnàvil, Lron-
dûdì, Lrontul-Lsnàork, Luodsn-Vonvil, LunZKuss, Lunktsn dsi
Vulàdircd, Lönrinsnsodvil, Nörsodvil, Lisàsrtsnksn, Lsds-
todsl, Listdünsls, LoMvil, ktotrnontsn, OdsrKrinnn-IVulà-
dirod, 8t. diàsn, 8t. OsorZsn, Lt. àosspdsn, 8psiodsr, 8psiodsr-
sodvsnài, 8tuodsn, 8tsin (L.pp.), 8tsinuod, 8t. dsluxidsrA-
Oottsduns, iksnksn, idro^sn, "düduod, LntsrsMsn,IVilsn-Ootts-
duns, Vulà (^.pp.), IVulàirod, tVulàstutt, ^Vilsn-Lsrisun,
V^inàsn, V^inksln, fVittsnduod.

Vdonuierts Druàsuoîisn (uns Lsiddibliotdsdsn) dis M 2 KZ
Llinäeiisvlrrlkt (irn ^.nslunàvsrdsdr) 6 Lits

0l«N/1A)t>Iè Mit 8t. wallen. (Lrisktuxs 25 Ots. kür àis srstsn 20 Ar.)

Voutsedlanâ. Osterrkivd.
illtuod, llltsnstuàt im VorurldsrA, Vunsrn,

)).soduod, Ln^isvsilsr,
Lrisdirod, disodduod (Ob.-
rlint?sttnunK),drisàriod s-
duksn, LuZnun, LsrniA-
doksn, Irninsnstuuà <I!à),
Llnktsrn (Luàsn), LunZsn-
urZsn, Innàun, Lonnsn-
dorn, Odsrrsitnun, Lsntin,
8oduodsn d. Linâun, IVus-
ssrdnrA.
kür Hin- nnà LsrvsA ^nsurnrnsn 30 Ots. (nnr irn Inlunàsvsrdsdr.

kür )s 500 Orunun. LoodstAsviodt 3 XilvAruinin.

LrsASnzi, Lorndirn, dslàdirod, dnssuod,
Ouissun, Oöüs, Oot^is, Lurà, Löodst,
Lodsnsrns, Lluns, Lodluod, Luntsruod,
Lnstsnun, Nààsr, NsininKsn, lìundvsil,
Lötdis, 8odvur^uod iin VorurldsrZ, 8à-
Notdis, Vordlostsr dsi LrsAön^, ^Vsilsr-
Lluns, ^Volknrt.

8edvsiz: krunkisrt 10 Ots., nnkrundisrt 20 Ots.
àànâ 25 „ „ 50

lin Orsn^drsis „ 15 „ „ 30 „Nit ds^udltsr ilntvort: 8odvsin 20 Ots., àslunà 50 Ots.
((5r6Q2kr6is 30 Lts.)

(àr im Verkedr mit âem àiànâs kür llrkunäen, àten,
dàtui en, drsodtdrieke, 8tieI>eiei-I<uitmis, Ik !»?. v O s »nu en etr.

oàiis àen Odêiràter ein«? xersönlielien UitteUnnx.)
His 2 dA, kür,js 50 Oriìinin 10 Ots. Niniing.1ts.xs 40 Ots.

nsdst àsr oràsntliodsn ikg.xs' 8odvsi^ 20 Ots., àislsnà 40 Ots.

nsdst àsr oràsntliodsn Hs-xs: 8odivsis 20 Ots., ^.nslsnà 40 Ots.

nsdst àsr oràsntliodsn lâxs:
lin In1s.nàvsrdsdr dis 1 ^/s Hiloinstsr HntksrnnnA 60 Ots. >,»? ,r. î»u«r»»»«°»

àod âsnr àslânà 80 „ (à «à??. î-àz

â/i -xi/s/«»» <k,/ks.

Löodstdstrs.A Hr. 1000. —, dsi ÜdsrtrgAnnA nnk ?ostsodsoddonti
nndssodründt.

Kviivei^: 30 Ots. iin Ortsdrsis nnâ 40 Ots. s,nsssrdg,1d àsssslbsn.

Z^ostsnvorsàirss üki^ssolüogssii ivörüsn. ttktsitsrsr detract:
KrLstrììZv dis ?r. KO.— ?r. 1.10 im R,s,xon nnà l'r. 1.20 »usssrd. àessklds»
„ n ddsr ^ 00— 100 „ 1.70 ^ » n n t. 30 „ „

„ 100-1000 „ 2.10 „ „ L.kv

Lnxs vis kür sntsxrsodsnà ginKSSodris-
bsns Lrisks.

Vorn sivAs^vAsnsn IZstrsA vsràsn s.d-

AS^VASN ' ?0StNNVSÌSNNAStÂXS von 50 Ots.
kür ,js 100 Hr. n. ddn2NKSKsdüdr von 25 Ots.
kür ^'sâsn sinKS^oK. Litsl, nnsssräsin gs-
Asdsnsnkalls kür ^jsàss vorAsvisssns, niodt
sinKslösts lAn^llAspiixisr sins kssts Vor-
vsisnnZsZsdüdr v. 20 Rp. n. s-IIk. Xnrsàikk.

Lolxien, Vüneinürk,
ürnnlci eivk mit ^I^ier
un à Noniieo, Italien,
Uurolcko, Vieàsr-

lunàs n. Zk.-Inäisn,
X0rn0!xvn,8<àivr«<><;n,
luiissieii, On?urn.

LeinerkunS'ell. IInKsnûAsnà krs-ndisrts Lrisks, ?ostdnrtsn, Ornodsnodsn nnà IVursnnrnstsr irn Innsrn àsr 8odvsi^ untsrlisZsn
sinsr dsuodtnxs irn LstruAS àsr ksdlsnàsn Hrs.nds.tnr. Osn2 nnkrsndisrts Ornodssodsn irn Innsrn àsr 8odvsis nnà ns.od àsin àslunâs,
ksrnsr AUN2 nnkrnndisrts IVursninnstsr nnà Ossods.ktsps.pisrs nuod àsin tlnslnnâs vsràsn niodt dskoràsrt.

l'ârik kür ?0ZàiMS!8UnAen.
8àà. (Nuxinrnin ?r. 1000.—.) Vis fr. 20. — : 20 Ots., üdsr ?r. 20. — bis ?r. 50. — 25 Ots., übsr ?r. 50.— bis

?r. 100. — 30 Ots., vsitsrs ?r. 100. — 10 Ots. znvdr.
àslsnà: ?ür )s 100 Vr. — 50 lìp. (àod Orossbritunnisn, Vrit. Xolonisn, Vrit.-Inàisn nnà Ounuàs.: ?ür js 25 ?r. — 25 Vp.)

(àod àsn Vsrsiniztsn 8tuàn von dloräs-rnsrids,: ?ür /js 50 ?r. — 25 lî.p.)

8àM6è^- poLtekeek« uncî (âovSàekr-.
8àrninôin1g.As ?r. 50 —. VsrzunsnnA 1,8 °/„.
Osdüdrsn kür Vin^s-dlnnAsn dis ?r. 20.— — 5 Ots., übsr Vr 20.— dis 100.—- — 10 Ots., üdsr ?r. 100.— 5 Ots. rnsdr kür )s

dr. 100.— oàsr Lrnodtsil von dr. 100.—.
Osdüdrsn kür 7lns2S.d1nnAsn dis dr. 100.— — 5 Ots., üdsr dr. 100.— dis 1000.— — 10 Ots., üdsr dr. 1000.— 5 Ots. rnsdr kür )s

dr. 1000. — oàsr Lrnodtsil von dr. 1000. — dsi VurnddsdnnA urn 8odu1tsr àsr 8odsoddnrss,nx; dsi ànvsisnnA s.nk doststsllsn
unsssràsrn 10 Ots. kûr^'sàs rlnvsisnng. — ÜdsrtruZnnKsn (Oiro) Arutis.

LriSkriÄLÜNÄklnen.
8vàeizi: HöodstdstruA 1000 dr. Vuxs vis kür VriskxostssnànnZsn, sin^ÜAliod sinsr dis.odns.dinsgsdüdr von 10 Ots. kür ^'s 10 dr., rninâsstsns

udsr 15 Ots. pro 8snànnZ.
àslanâ: VöodstdstruK vsrsodisàsn. 2in1àssÌK nuod àsn Zlsiodsn dààsrn vis dinîinKsrns.nàuts (s. odsn), unsssràsrn nuod Osntsodlunà,

OunziiA nnà àupun. 'l'uxs: vis kür sinAssodrisdsns LriskpostASKSnstûnâs (s. odsn), ^n^nZIiod 10 Vp. Ous VsstirninnnM-
lunà Äsdt vorn sin Ks^oZsnsn IZstruK sins ddn2NKSAsdüdr von stvu 15 Ots. nnà àis dostunvsisnn^stuxs ud.



Wertbriefe.
Schweiz: Höchstbetrag unbeschränkt. Taxe wie für Wertpakete (s. unten bei „Pakete etc.").
Ausland: Höchstbetrag verschieden. Zulässig u. a. nach allen europ. Ländern, ohne Jugoslavien, Bulgarien, Griechenland, Kussland und

Türkei. Taxe: wie für eingeschriebenen Brief, zuzüglich eine Werttaxe von 30 Cts. für je 300 Fr. Wertangabe.

Pakete mit und ohne Wertangabe und mit und ohne Nachnahme,
Gewicht Frankotaxe

unfrankiert
"Wertangabe
Maximum

Maximal-
Nachnahme-

Betrag

Fr. Cts. Fr. Fr.
Schweiz: Gr. 1— 500

„ 501—2500
21/«— 5 kg

5-10 -10-15 „
über 15 kg nach der
Entfernung.

—.30 (40)
—.50 (60)
—.80 (90)
1.50(1.60)
2. —(2.10)

beliebig*) 1000 **)

*) Werttaxe (je der Gewichtstaxe beizufügen): 5 Cts. für
je Fr. 300.—• Wertangabe.

**) Nachnahmeprovision : 10 Rp. für je Fr. 10.-

15 Rp. pro Sendung.

mindestens aber

Eilbestellung bis 1 I/s Kilometer 80 Cts., für jeden weitern '/a Kilometer 40 Cts. mehr.
Ansland: Die Paketposttaxen sind, je nach dem Bestimmungsland, ganz verschieden. Man wende sich daher an die Poststellen.

Dienstzeit der Post-, Telegraph- und Telephon-Bureaux in St, Gallen.
Post.

Geöffnet an Werktagen vom 1. April bis 30. September:
Hauptpostbureau b. Bahnhof; Filialen: Kaufhaus (Theaterplatz),

Oberstraße, Linsehühl, St. Fiden, Langgasse, Lachen-Vonwil von
730 Uhr morgens bis 1216 und von 13lS bis 1830 Uhr. Samstag bis
17 Uhr. Uebrige Filialen etwas abweichend.

Geöffnet an Werktagen vom 1. Oktober bis 31. März:

Hauptpostbureau b. Bahnhof ; Filialen: Kaufhaus (Theaterplatz),
Oberstraße, Linsebühl, St. Fiden, Langgasse, Lachen-Vonwil von
7" Uhr morgens bis 12" und von 1315 bis 18" Uhr. Samstag bis
17 Uhr. Uehrige Filialen etwas abweichend.

An Sonn- und Feiertagen geschlossen.

Außerhalb dieser Scbalterstunden können dringliche Sendungen
ohne Wert und ohne Nachnahme am Schalter der Schloßfächer¬

abteilung des Hauptpostbureau aufgegeben werden. Werktags:
7°°—730, 12"—1315 und 1830—2230 Uhr. Samstag: ab 17°° Uhr. Sonntags:

8°°—12°° und 14°°—18°° Uhr. — Sondergebühr 20 Rp. für jeden
Gegenstand. _Telegraph.

Hauptbureau im Postgebäude : Tag und Nacht geöffnet.
Filialen: Kaufhaus, Oberstraße, Linsehühl, St.Fiden, Langgasse,

St. Georgen, Lachen-Vonwil, Brüggen: Telegramm - Annahme
während der für den Postdienst bestimmten Stunden. Sonntags
geschlossen.

Brüggen: Sonntags geöffnet von 830—12°° Uhr.

Telephon.
Zentrale mit öffentlicher Sprechstation im Hauptpostgebäude :

Tag- und Nachtdienst. Weitere öffentliche Sprechstationen bei
den Telegraphenfilialen (siehe unter Telegraph).
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R. Halier^Weber
St Gallen, zum Baumwollbaum
Multergasse Nr. 5 / Telephon Nr. 30.74

Strumpf - Spezialgeschäft

Reichhaltigste Auswahl
in

Wolle, Strich- und Häkelgarnen

Arbeitshefte, Watte

Lorrainegarne und Nähfaden

«
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0 u cp t n b e r e t

@$retööü$erdföBrtfaftött

HACHEN'S ERBEN
êâjœetfgaffe n / Sattjaritungaffc

6 t, halten
ïtlcpÇort 21.03

I

Sabtïïofe auSfüljrung
fämtlidfer aufträgt
bei prompter ©ebienung

Einrahmungen

VeridàkS.
Lvdvei?: OöodstbstrnA nndssodràndt. Onxs vis knr 3Vsrtpàsts (s. nntsn dsi ,,?àsts sto.").
àslnnà: Oöodstdstrs.A vsrsodisàsn. ^ninssiZ n. s., nnod nllsn snrop. Oànàsrn, odns ànAosiavisn, OnIZirrisn, Orisodsnlanà, Rnsslnnà nnà

Onrdsi. Os.xs^ vis knr sinKssodrisdsnsn Orisk, ^n^nZIiod sins Vsrtàxs von 30 <3ts. à /s 300 Or. Vsrts.ngnbs.

?àete mit unà oàe MertsnZsbS unà mit unâ oàs ^âcààme.
vàà^l àzzàà»'
?r. Lts. Id. Or.

Ledvà: Or. 1— 500
301—2300

2'/2— 3 dZ
5-10 ^

10-15 „ ^
ndsr 15 dZ nnod àsr
OntksrnnnZ.

—.30 (40)
—.50 (60)
—.80 (90)
1.30(1.60)
2. —(2.10)

dsiiskÍA^) 1000 °°»)

*) Wsriisxs ()s àsr Osviodtsts.xs dvi^nknAsn)- 3 Ots. kür

^s Or. 300.—^ V^srtnnZo.ds.

**) hlseknnkmepi ovisio» ^ 10 Rx. à- )s Or. 10.

13 Rp. pro LsnànnZ.

nrinàsstsns ndsr

OÛidsstsIinnZ bis l'/s Oiioinstsr 80 Ots., kür ^)sâsn vsitsrn '/s Xilornsts? 40 Ots. insdr.
àslniiâ: Ois Os.dstposttaxsn sinà, ^'s ns.od àsin IZsstinrnrnnAsInnà, Zs.n^ vsrsodisàsn. Nan vsnâs siod âirdsr nn âis OoststsIIsri.

Oiensweit äsr Post-, l'àArs.pk" uriN l'elepNon-Bureaux in 8t. dàn.
Nvst.

Osökknst s.n 1Vsrdts.Agn vow 1. L.pri1 dis 30. Lsxtsrndsr:
Os.nxtpostdnrsÄN d. O^dndokz Oiiinlsn: Xs.n1ds.us (Odsstsrplst?),

Odsrstrsds, Oinssdndl, Lt. Oiàsn, Os.oAZs.3ss, Osodsn-Voirvil voir
7°° Odr nrorAsns dis 12'° nnà voir 13'° bis 18°° Odr. LsinstsZ dis
17 Odr. OsbriZs Oilislsn stvss sdvsiodsnà.

Osöänst sir V^srdtsZsn voiir 1. Odtodsr dis 31. Nà:
Osnptpostdnrssn d. Osdndol; Oilislsn: Xsnldsns (Odsstsrplà),

OdsrstrsLs, Oiirssdüdl, Lt. Oiàsn, OsilAASsss, Osodsn-Vonvil von
7^° Odr nrorZsns dis 12'° nnà von 13'° bis 18^° Odr. KsnistsZ dis
17 Odr. OsdriZs Oilislsn stvss sdvsiodsnà.

Xn Lonn- nnà OsisrtsZsn Assodlosssn.

àLsrdsld àisssr Lodsltsrstnnàsir dönnsn LsnànnZsn
odns ^Vsrt nnà odns Osodnsdnrs snr Lodsltsr àsr LodloLksodsr-

sdtsilnnA àss Osnptpostdnrssn snlASZsdsn vsràsn. MsrdtsZs:
7°°—7°°. 12'°—13'° nnà 18°°—22°° Odr. LsurstsZ: sb 17°° Odr. Lonn-
tsZs: 8°°—12°° nnà 14°°—13°° Odr. — LonàsrZsbndr 20 Rx. Inr zsàsn
Osssnstsnà. „?«1SAî'Apd.

Osnptbnrssn iin OostZsdsnàs: OsA nnà Osodt ASöllnst.
Oilislsn: Xsnldsus, Obsrstrsös, Oinssdndl, Lt. Oiàsn, OsnAZssss,

Lt. OsorZsn, Osodsn-Vonvil, LrnAAsn: OslsArsrnnr - Xnnsdins
vsdrsnà àsr Inr àsn Oostàisnst dsstinrintsn Ltnnâsn. LonntsZs
Assodlosssn.

lZrnAZsn: LonntsZs Ksoânst von 3°°—12°° Odr.

leleMon.
^sntrsls nrit öüsntliodsr Lprsodststion iin OlsnptpostZsdsnäs:

OsA- nnà Osodtàisnst. Vsitsrs öllsntliods Lprsodststionsn dsi
àsn Os1sArapdsnü1is.1sir (sisds nntsr OsIsZr^pd).
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A. HâUvr^îâer
Ä. (Zâllen, ?um kâum^Ollbâum
I^uIterZâsse I>sr. S / leleptlON Z0.74

Zîrumpi -8peà!M8ckM

à/c/î/ia///AL/e /àilpn/î/
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^oìle, Ztríck- un6 tiskelZärnen

àbeítstiefts, Tratte

t.c>rrâíneZsrne unà Mkfâàn
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Buchbinderei
Schreivvücher-Fabrikation

j. NWM
Schwertgasse ii / Katyartnengasse

St» Gallen
Telephon 21.0z

'M

Tadellose Ausführung
sämtlicher Aufträge
Sei prompter Bedienung

Einrahmungen
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Blick auf die Stadt mit dem Rofenberg.

Nach einer Naturfarbenphotographie von C. Weber.

Vierfarbendruck der Buchdruckerei Zollikofer & Cie.7 St. Gallen

/ '

'?Lí^

Lîià auf âie Ztacit mit âem Kotenderg.

finck sine? ttsinrkarbenpkotograptiie von L. V>7 s t> s?.

Vier-fai-denâi-nà àer Luctnàrncîceìei 2Ic>lliltoîer <8^ Lie., 8t. Lallen
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Ikaros.

Die Ausftellung des Bildhauers G. Ambrofi
im Monat September tl. J. war für St. Gallen ein Ereignis auf
clem Gebiete künftlcrifcher Veranftaltungen. Die Ausftellung
füllte einige Säle des Kunftmufeums und imponierte nicht allein
durch den Reichtum der von diefem genialen Künftler in jungen
Jahren gefchaffenen Werke, londern mehr noch durch die Fülle
der Gefichte, die Icharfe Beobachtungsgabe, die vollendete
I echnik in der Ausführung und die geiftreiche Form, in der
Ambrofi fdiwierige Gedankenpfobleme darzuftellen fucht. Dabei

weiß er fowohl in den kleinen Plaftiken wie in den Werken
größten Ausmaßes dem Material, der Bronze, die feinften Reize
zu entlocken und zugleich die hefte Gefamtwirkung zu erzielen.
In einem Gefpräch mit Dr. Max Müller äußerte lieh Ambrofi:
„Je mehr man den Geift der Materie beherrlcht, defto freier
waltet der Geift aus der Materie." Und auf die Frage, wie ein
plaftilches Kunftwerk entlieht, antwortete er: „Zuerft Gefühl,
dann Geift - zuerft Bewegung, dann Form! Es ift das geiftige
Element in der Bewegung, das die Schwingungen der Form
beftinunt und diele macht das Leben des Kunftwerkes aus!"
Was aber diefen künftler, der die materielle und technifche
Seite mit der Virtuofität feiner Ralfe beherrlcht - Ambrofi
entflammt einer alten italienifchen Künftlerfamilie aus Florenz,
wuchs aber in Prag auf unci arbeitet feit Jahren in Wien -
dem deutlchen Wefen annähert, das ill die gedankliche Tiefe
feiner Werke. „Ich will andere denkend meine Schöpfung
miterleben lallen, denn alles was wir erkennen, verliehen wir nur
im Spiegelbild unferer eigenen Seele", bemerkte er hierzu. Eine
leiner größten und zugleich eine feiner letzten Schöpfungen,
lein „Ikaros", ill ein interettanter Verfuch, in einen llürzen-
den Körper noch eine Idee zum Ausdruck zu bringen. In einem

anderen großen W erke, clem hier abgebildeten „Abel", kommt
die Tragik des jäh hinltérbenclen Menlchen, auf defien Lippen
noch unausgefprochene Lehenslehnfucht athmet, zu ergreifender

Geftaltung. Diefes bedeutende Werk hat für St. Gallen be-
fonderes Intereffe, weil es von Verehrern der Kunft Ambrofis
für das flädtilche Mufeum erworben worden ift.

„Mit Vorliebe geftaltet der Künftler clas Ringen des Geilles
mit der Materie. Selbft eine Prometheus-Natur, die clas S chick la I

clurdi Verluft des Gehörs und nahezu auch der Sprache in
unmenfchliche Feffeln gekettet hat, fchildert Ambrofi das
Unerfüllbare alles Strebens. Ob es clas Genie ift, clas mit der
künftlerifchen Idee im Kampfe liegt, ob lieh Mann unci Weib
in der Liebesextale fachen, ob Adam clem Gotte, der ihn ge-
lchaffen, gleichen will - immer weift die Erdenfchwere den
Menfchengeift in feine Einfamkeit und Bedingtheit zurück. „ Du
bift Erde und follft zur Erde werden" ill clas Leitmotiv von
Ambrofis Empfinden. Dies tritt ergreifend in feinem „Prome-
thiden-Los" vor die Seele des Belchauers; die ewig getrennten
und nur im kufte flüchtig vereinigten Gefchlediter erfcheinen
ihm plaftifth als Gekreuzigte ihrer irclilchen Unzulänglichkeit.
Von einer beglückenden Harmonie, die zum lonftigen Zwie-
fpalt diefer ungeftümen Kämpfernatur einen Kontraft bildet
und vielleicht den Weg feiner fpätern Entwicklung andeutet,
ift der „Frühling", „der die antike Allegorie vom Kuß der Erde
andeutet", urteilt Dr. Max Müller.

Von der Heftigkeit des Gefühls und der faft unbegrenzten
Formgeftaltung Ambrofis ichreibt auch der Kunftkritiker Wg.
cles „St. Galler Tagblattes". In den ausgeftellten Bülten erkennt
diefer clie Icharfe Beobachtung und fichere Wiedergabe des
Wahrgenommenen. Die kleineren Werke diefer Art übten

C. ci'lia I'd IIauptni an 11.

Die cle« .lôiîciiwiueds /ì.iiàcilì
im tVIonat September <1. .1. >var lü,- 8t.Oallen ein dreignis aul
clem (.eliicäc- dündlerilcber V erandaltungen. Die Wusdellnng
lullte einige 8äle cles Xundinuseums und nnpnnierte nicltt nilein
clurcb den lieiclnuiu dee vnn clielein genialen Xündler in jungen
labren gcdilialseneil VV erde, lonclern inebr nocb dlcrcb die dülle
der Oelicbte, die iclnuie Ileobacbtnngsgabe, die vollendete
I eibuid in der /Vussübrnng und clie geidreicbe l orm, in der
Wmbroli icirvierige Oeclandenprobleme clarzndellen sucbt. Da-
bei veib er lnvolil in den Deinen bladiden vie in den Werden
größten Vllsuiabes dein Vdüerias, <ler llronzc-, die feinden Ileize
xn entlocken nnd zngleicb die bette Oesamtvirdung zu erzielen.
In einein Oelpräcb init Dr. Vlax Vlüllcu änderte luli Vmbroli:
„.le inelir man den (ieili der Vlaterie beberrlclrt, cledo sreiei'
maltet cler Oeid acis cler Vlalerie." l ud ans clie I rage, vie ein
>dadilcbes lxunlìverd entdelit, antwortete er: ,,/uerd Oelübl.
clann (leid - zuerlt Ilevegnng. clanii dorm! ds id das geidige
dlcment in der Ilevegcuig, das die 8cbvingungen der l orm
liedimint und diele macbt das I.elxui des lxundverdes aus!"
Was airer diesen lxündler, der die materielle und tecbnilcbe
8eite init cler Virtuosität seiner Italie beberrlcbt - Vmbrnb
entdamint einer alten italienitcben Ixündlerlamilie aus l lorenz,
vucbs alrer in drag aus und arbeitel seit labren in W ien -
dein cleutlcben Welen annälxu t, clas id die geclandlicbe Viele
seiner W erde. „ ldi will andere clendencl meine 8cböpsung mit-
erleben lallen, denn alles vas vir srdennen, verdeben vir nur
im 8piegelbilcl unlerer eigenen 8eele", beinerdte er liieren, dine
leiner grollten und zugleidi eine seiner letzten 8cböpsnngen,
lein „Idaros", ilì eiii interedanter V ealudi, in einen dürzen-
den lxörper nocb eine lclee /um Vusdrucd zu dringen. In einem

anderen grollen W erde, dem liier abgebildeten „ Vbel", donnnt
clie Vragid cles jäli liinderbenclen Vlenlcbe>i, ans detlen dippen
nocli nnacisgelprocbene debenslelinludrt atlilnet, zu ergreifen-
der Oedaltung. l Vieles bedeutende W erd Irat tür 8t. .allen be-
loncleres Interesse, cveil es von Verebrern cler lxund Vmbrnlis
>ilr clas däcltilcbe Vlrdlunn ervorben icorclen id.

„ Vlit V orliebe gsdaltet der Ixnnlller clas dingen des (leides
mit cler Vlalerie. 8elbd eine l'rometbeus-Xalur, clie das 8cbicdlal
clnrcli Verlud des (lebörs nncl nabezci aricb der 8pracbe in
nninenscliliclie I elleln gedettet bat, lcbildert Vmbroli das du-
erfüllbare alles 8trebens. Ob es das (lsnie id, clas init der
dnndlerilcben Idee iin Xampte liegt, ob lieb VIann nncl VV eib
in der diebesextale lctcben, ob Vclam clein Ootte, cler ibn ge-
lciraden, gleicben vill - immer veid clie d.rdenlcbirere den
Vlenlcbengeid in leine dinlamdeit und lledingtbeit ztnäicd. I )u
bid drcle und solid zur lade verclen" ils das deitinotiv vnn
Vinbrads dinpsinden. Dies tritt ergreifend in seinem brome-
tbiden-l.os" vor die 8eele des Ilelcbauers; die evig getrennten
und nnr im lxnlle slücbtig vereinigten Oslcbleebter erlcbeinen
ibm plalìilclr als Oedrenzigte ibrer irdilcben dnzulänglicbdeit.
V on einer beglücdenden Darmcniie, die znm lonlìigen Xvie-
lpalt dieser ungedümen lxämplernatnr einen lxontrad bilclet
und vielleicbt clen W eg seiner spätern dntvicdlung andeutet,
id der „Irübling", „der clie antide Vllegnrie vom lxub cler drcle
andeutet", urteilt Dr. Vlax Vlüller.

Vnn cler I lc lligden des Oetübls cuicl der lad nnbegrenzten
l ormgedaltung Vmbrods lcbreibt aricb der Ixunddritider VVg.
des „8t.Oaller Vagblattes". In clen ausgestellten Ilütten erdennt
dieser die lcbarle lleobacbtung nnd ddrere W iedergabe cles
VV abrgenommenelt. Die dleineren Werde dieser Vit üblen



eine unmittelbarere Wirkung aus
als die größeren Plaftiken
berühmter Männer.

In den Erauenbüften bemerkt
er zuviel konventionelle Eleganz.
Dagegen lieht er auf dem „Kopf
eines Kindes" dietiefbeglüdkende
I Veude des Künftlers an der munteren

Natürlichkeit des reizenden

Wefens fo mitreißend zum
Wiederfthein gebracht, daß er
Iidi Schöneres nicht vorzuftellen
vermag. Auch die „Büfte eines
Mädchens" erfreut durch clie

Erifche ihres Ausdruckes. Zum
heften aber gehören die kleinen
Eiguren des jungen Moles und
des toten Abels. Der tiefe Ernft
des letzteren enthüllt die ganze
Tragik des Brudermordes.

Der gleiche Kritiker konftatiert
dagegen an den größeren \V erken
eine überbordende Bewcgungs-
ftärke, die den organifchen Zu-
fammenhang vermiflen lalle. Als
hefte Arbeit des damals 17jährigen
Bildhauers wird der „Mann mit
dem gebrochenen Genick"
gewürdigt. Eine ganz neue Richtung
in der plaftilchen Kunft, die z. B.

über Rodin hinausweile, verkör¬

pere der heute erft 30 jährige
Ambrofi trotz feinem
außergewöhnlichen Können bis zur Stunde
indes nicht. Seine bisherigen
Leiftungen laffen aber wohl
erwarten, daß der Künftlerin feiner
weitern Entwicklung noch neue
Wege befchreitet. Seine große
Begabung unci fein energifcher
Tatendrangbefähigen ihn zweifellos

dazu, völlig Neues zu geftalten
im Kreifc der plaftifchen Kunft.

Auch für St. Galler Kunft-
freunde hat Ambroh zahlreiche
Porträts und Kleinplaftiken in
Bronze gefchaffen, von denen
einige befonclers gut geraten
lind. Die außergewöhnliche
Veranlagung Ambrofts kommt allerdings

in den zahlreichen
Allegorien, fymbolifdien Gruppen und
überlebensgroßen Einzelftguren
ergreifender zum Ausdruck.

Die große Anteilnahme der
St. Galler an der Ausheilung
bewies jedenfalls, daß man dem
Künftler und feinen Schöpfungen
ein außergewöhnliches Intereffe
entgegenbringt.
cSVÄt5\vS& t5VS& <5WSÊ. <5VSÊ. SVlSÊ.

Ueberlebensgroße Bronzefigur Abel.

Alpaufzug. Nach einem Scherenfchnitt von 1. J, Hauswir (Zu dem Artikel «Schattenbilder und Scherenfebnitte.)
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eine nnmittelDarere VVirDcin^ acis
als clie ^rölleren l'laltifc'n De-
ililimter Vlänner.

In clen I >,lllt.-li>)liiieil Demerkl
er /cl viel Donc enticinelle llle»an/.
Da^>el>en lielit er ac,f clem „Dn>)l
ciiles Dincles" clietiefDeßlückencle
I'rencle cles lvnnitlers an cler mnn-
teren Xatlil licDDeit cles rei/en-
clen VVelens In mitreillencl /llln
VViecleilcliein »elzracDt, clall er
licD DcDcineres nicìit vnr/nllellen
cclliiil». Vnlc clie ,,l>nile eines
VläclcDens" eiDelit clcirclv clie
I rilcDe iDies VllsclincDes. /lim
Dellen aller ^ellnren clie Dleinen
l innren cles jnn^en Violes nncl
cles toten Xliels. Der tiefe I.rnii
cles let/teiel, entDnllt clie l>an/e

I i a^>ilc cles IDaiclermoicles.

Der <>Iei<De lvritiDei' l^nniìaiierl
cla^e^en an clen ^lölleren VV erken
eine nl>erl)nrclencle Deve^linl>s-
llärl^e, clie clen c>r^anilcDsn /aï-
faminenlian^ vermilìen lalle. Vis

lielìe ^, Izeit cles claiilals I/jäDri^en
IDlclDaneis viicl cler „Vlann mit
clem ^>eDrc>cDelien (lenià" Ae-
vnrcli>>t, Dine »an/ necie lìiàtun»
!n cler >c>Ialì!lcDen Dlinlt, clie /. II.
liDer lfnclin innallscceile, cerDor-

i>ere clei' Dente eriì Z()jäDril>e
VmDroli trc>t/ feinem aciLer^e-
vöDnlicDenlvönnenDis/nrDtnncle
incles nickt. Deine DisDeriAeli
l.eilinn»en lallen a!>er ucilil er-
varten, clall cler Ivünlllerin seiner
Leitern lailviclvllnl» noà necie
V e»e DelcDreitet. Deine grolle
l>e»al)cni» nncl lein ener»il<Der
fatenclianADefäDi»en ilin /veilel-

lns cla/n, vvlli» Xenes /n Aelìalten
im Xreife cler plalìilcDen Dnnlì.

Vnclv fui' Dt. (,aller Dnnii-
tiecincle Dat V>nl»roli /aDIreiciie
l^oiträts nncl XleinplaDiDen in
llron/e »elclialfen, von clenen
einige l)etancle.rs Ant geraten
illicl. Die anDerAevöDnIlcDe Ver-
anla»lnl» VmDroDs lcnmmt aller-
clings in clen /aDIreiclven Vile-
Aorien,l) >nDolilcDen<Vrnppen cincl

nDerleliensAroDen Din/ellÌAliren
er»reitencler /nm VnsclrlicD.

Die Lrnlle VnleilnaDme ciel'
Dt. Dlaller an cler Vnslìelinn» De-
vies jeclenialls, clall man clem
lvnnlìler nncl leinen DcDöpDlNAen
ein aliDer»evöDnIicIves lnterelle
ent^e»enDrinßt.

?V5S>

Vlpnukiug. Dlcicli einem ZclierenlcDnitt von l. l. finu^vir (^u clem ^rtiì(el «Zctìatteubiliier Ullä 3cksl-enseknitte.)
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Ueber Schattenbilder und
Scherenfchnitte.

ange bevor man darauf kam,
Schattenbilder aus fchwarzem Papier

auszulchneiden, belchäftigten fich die
Menlchen mit der Herftellung von
Figuren, die gelchaffen wurden, um
durch ihren Schatten zu wirken. Es

find dies die Schattenfpielfiguren, wie

L'

Kinderkrippe.

fie im Orient Ichon im frühen Mittelaller bekannt waren. Auch das Aus-
Ichneiden in farbigem Papier Icheint Ichon in alter Zeit im Olfen gepflegt
worden zu fein, während in deutlchen Landen weißes Papier und Pergament

verwendet wurden und der erde bekannte Schnitt, das Albumblatt
eines Tübinger Theologen, die Jahreszahl 1651 trägt. Wappen und Jagd-
fcenen, Darltellungen aus der biblilchen Gelchichte undTotentänze waren
die beliebteilen Motive alter deutlicher Volks- und Klolterkunlt auf dem
Gebiet des Scherenlchnitts. Immer mehr wurde feit der Mitte des r 8.
Jahrhunderts an Stelle des weißen fchwarzes Papier verwendet,
wofür man die Haupturfache
im Aufkommen der eigent-
liehen Schattenbildkunlf
lachen muß. |

Schon von jungen
Griechin, Core von Lycione, I ;

wird uns berichtet, daß fie
den Schatten des Ichlafen-
den Geliebten auf die Wand
des Palaltes gezeichnet und
den Vater gebeten habe, daß

man den Umriß in Stein
haue. Diefes Nachzeichnen
des Schattens Tollte einige ^HHkJahrhunderte fpäterzu großer
Verbreitung gelangen. Der
Schatten des Kopfes im Profil
wurde auf ein Blatt an die
Wand gezeichnet, die
Umrißlinien mitteilt desum 1600
erfundenen Storchlchnabels verkleinert und die Zeichnung, dem Schatten
entfprechend, mit Tulche ausgefüllt oder in (chwarzem Papier nachge-
(chnitten. Die erden bekannten Schattenbilder, auf denen 1699 das eng-
lifche Königspaar dargedellt wurde, find der Hand einer Mrs. Pyburg zu
verdanken. In Paris war es Etienne de Silhouette, der Finanzminider
Ludwigs XV., der befondere Vorliebe für die »Portraits d'ombres«
bekundete und zu deren eifrigden Herdellern gehörte; nach ihm wurden die
kleinen Schattenbilder Silhouetten genannt. Audi an deutlchen Fürden-
höfen, vor allem in Weimar zur Zeit Goethes und Schillers, wurde die
Schadenbildkund gepflegt. Die darke Betonung der Perfönlichkeit, die
empfindfame Stimmung derZeit mit ihrer ausgedehnten Pflege derFreund-
Idiaft, waren der Ausbreitung der Schattenbilder lehr gündig. Die
Silhouetten bedeutender Zeitgenoffen fpielen auch in Lavaters »Phyfiogno-
milchen Fragmenten« eine große Rolle. Gegen Ende des 1 8. Jahrhunderts
zeichnen (ich die Schattenbilder durch Einfachheit und Gelchlolfenheit aus,
während fpäter Zeichnung in Haar und Kleidung beliebt wurde. Einige
Silhoueden, die ein junger St.Galler, Namens Walmir Bernet, um 1850

Schetenfchnitte von Frieda Gröbly.

hergedellt, zeigen die Art diefer
Bildchen. - Die 1838 erfundeneDaguer-
reotypie und die nachfolgende
Photographie verdrängten die Porträtfil-
houette fad ganz.

Seit der Mitte des 1 8. Jahrhunderts,
als die Schadenbilder eine fo große
Rolle zu Ipielen begannen, gelangte
der Scheren fchnitt immer mehr
zur Bedeutung. Bildende Kündler

wandten fich diel'em Gebiet zu, fo die Genfer Maler Huber und Agalfe,
ferner Runge, Schwind, Menzel und andere. Konewka und Preetorius
dellten die Silhouedenkund in den Diend der Buchilludration, Graf Pocci
fchuf leine getulchten Bilderbogen. Daneben gab es Meider auf dem
Gebiet des Scherenfchnids, deren Leben fond keine oder nur wenig
Beziehungen zur Kund hade. Da waren vor allem der Düffeldorfer
SchuderWilhelm Müller und der Berliner Schrififefjer Carl Fröhlich, deren
Bildchen od fo klein und zierlich find, daß es fad rätfelhad erfcheint, wie

man foldi feine Gebilde mit der Schere herdeilen kann. Von
Fröhlich, der feine Arbeiten

fin
Bilderbüchern mit eignen

Reimen herausgab, beli^t
unter Mufeum einige
reizvolle Originale. - In der
Schweiz war es ein Ichlichter
Taglöhner bernilcher Her-
kundjder im waadtländilchen
Hochland nach Feierabend
auf den Gellöden und in
feinen Mußedunden Arbeiten

echter Volkskund Ichuf.
Die Arbeiten und Belulti-
gungen des ländlichen
Lebens gaben die Motive
dazu; Alpzug, Weidebilder
und Dortfed, und die Freude
fowohl an diefen belchei-
denen Lebensformen und an
der Natur, als an der Aus-

Ichneidekunlt felbd trid uns aus allen Werken Hauswirths entgegen. Die
Abbildung eines in mehreren Farben gelchnittençn Alpaufzugs, die
wildem freundlichen Entgegenkommen der Schweizer. Gefelllchad für Volkskunde

zu verdanken haben, zeigt die Eigenart diefer Scherenfchnitte beffer
als Worte. Sie ilt einer Arbeit entnommen, in der Delachaux in den
«Volkskundlichen Unterfuchungen» (Bafel 1916) Hauswirth zuerlt
bekannt gemacht hat.

Vielgeltaltig ilt das Schaffen auf dem Gebiet diefer Ichwarzen Kunlt,
verlchiedenartig find all die Menlchen, die im Lauf der Zeit zu Schere
und Papier gegriffen haben, um einen empfangenen Eindruck wiederzugeben

oder einen Ichlichten Ausdruck für ihr reiches Innnenleben zu Tuchen.

Mit der Freude an den Arbeiten vergangener Zeiten ilt auch die Luft an
eigenem Geltalten ins 20. Jahrhundert herübergekommen. Groß ift be-
fonders in den deutlchen Landen die Zahl derer, die für die alte Kunlt
immer wieder neue Wege und Ausdrucksformen Tuchen. Auch in der
Schweiz, wo fie Ichon frühe eine Heimat hatte, wird fie mancherorts mit
Freude und Liebe gepflegt. Frieda Cjröbly.
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ì^eûzer Hàattenìziîài' ur>6

ange bevor man daraukbam, Zcbat-
tsnbilder au5 tcbwarxem Papier

au;xulcbneiden, belcbäftigten bcb die
Klenlcben rnit der Derltellung von
piguren, ciie gelebatten wurden, nrn
durcb ibren Zcbatten xu wirben. p;
lind die; die Zcbattentpielbgnrsn, vie
lie iin Orient lcbon irn trüben Klittelslter bebannt waren. Aucb 6a; Au;-
scbneiden in farbigem Papier lcbeint lcbon in alter ^eit iin Olìen gepflegt
worden xu lein, wäbrend in deutlcben tarnten weibe; Papier nncl perga-
rnent verwendet wurden nncl 6er erlte bebannts Zcbnitt, da; Albumblatt
eine; pübinger "bbeologen, die labre;xabl 1651 trägt Wappen und fagd-
fcenen, Darstellungen au; der biblilcbsn Oelcbicbte undpotentänxe waren
6ie beliebtelten Klotive alter deutlcber Volb;- un6 Klolterbunlt auf 6enr
Oebiet de; Zcbersnlclinitt;. Immer rnelrr wurde leit 6er Klitts 6e; l 8.labr-
Irun6ert5 an stelle 6e; weiben scbwsrxe; Papier verwendet,
wofür rnan 6ie Dauptursacbe
im Aufbommen 6er sigent-
lieben Zcbattenbildbunlt
sucben mull.

Zclron von jungen
Oriecbin, Lore von b^cione, I
wir6 UN5 bericbtet, dalt lie
6en Debatten de; lcblafen-
6en Oeliebten auf 6ie Wand
de; palabe; gexeicbnet un6
den Vater gebeten babe, dak
man 6en blmrill in Ztein
baue. Diele; blscbxeicbnen
de; Debatten; sollte einige
lalrrlrun6erte späterer! groller
Verbreitung gelangen. Der
Zcbatten de; Kopfe; im protil
wur6e auf ein platt an 6is
Wand gexeicbnet, 6ie bim-
rilllinien mittellì6e;um 1600
erfun6enen Ztorcblcbnabel; verkleinert un6 6ie ^eicbnung, 6em Zcbatten
entsprecbend, mit bulcbe au;geküllt 06er in lcbwarxem Papier naclrge-
lèlrnitten. Die erlten bekannten Zcbattenbilder, auf6enen i byy 6a; eng-
lifelie König;paar 6argeltellt wurde, lin6 6er Dand einer Klr;. p^burg xu
verdanben. In pari; war s; ptienne 6e Zilbouette, 6er pinanxminilter
budwig; XV., 6er besondere Vorliebe für 6ie »Portrait; d'ombre;« be-
bundete nn6 xu 6eren eifrigsten Derltellern geborte; naeb ibm wur6en 6ie
bleinen Zcbattenbilder Zilbouetten genannt, Auclr an deutlcben pürltsn-
böten, vor allem in Weimar xur ?eit Ooetbe; un6 Zcbiller;, wur6e 6ie
Zcbattenbildbunlì gepflegt. Die ltarbe Letonung 6er pertünlicbbeit, 6!e
emplin6fame Ztimmung derzeit mit ibrer au;ge6ebnten Pflege derpreund-
lcliaft, waren 6sr Au;breitung 6er Zcbattenbilder lebr günltig. Die Zil-
liouetten be6euten6sr Zeitgenossen spielen aucb in bavater; »pbz'bogno-
milcben pragmenten« eine grolle Kolle. Oegen binde 6e; 1 8. Iabrbun6ert;
xeicbnen lieb 6ie Zcbattenbilder 6ureb pinkacbbeit un6 Oelcblolsenbeit au;,
wäbren6 spater ^eicbnung in Daar un6 Klei6ung beliebt wur6e. pinige
Zilbouetten, 6ie ein junger 8t.Oaller, Damen; Walrnir Lernet, um i8zo

bergeltsllt, Zeigen 6ie Art 6ieser bild-
eben. - Die i8z8 erfundeneDaguer-
reot^pie un6 6ie nacbfolgende pboto-
grapbie verdrängten die porträtlil-
bouette fält ganx.

Zeit derbditte 6e; l 8.1abrbun6ert;,
al; die Zcbattenbilder eine so grolle
Kolle XU spielen begannen, gelangte
6er Zcberen scbnitt immer melir
xur IZedeutung. IZildende Künstler

wandten liclr diesem Oebiet xu, so die Oenfer Klaler Duber und Agalse,
ferner Kunge, Zcbwind, Klenxel andere. Konewba und preetoriu;
stellten die Zilbouettenbunlt in den Dienst der Lucbillultration, Orsf pocci
lcliuf feine getulcbten Lilderbogen. Daneben gab e; Kleister auf dem
Oebiet de; Zcberenlcbnitt;, deren beben sonst beine oder nur wenig
Lexiebungen xur Kunst batte. Da waren vor allem der Düsseldorfer
ZcbulterWilbelm bdüller und der perliner Zebrittleher Larl pröblicb, deren
Lildeben olt lo Idein und xierlicb lind, dall e; fält rätlelbalt ertcbeint, wie

man folcli feine Oebilde mit der Zebers berltellen bann. Von
pröblicb, der seine Arbeiten
in Lilderbücbern mit eignen
Keimen berau;gab, beliht
unter Klnlenrn einige
volle Originale. - In
Zcbweix war e; lcblicbter
'faglölmer bernilclrer Der-
bunlt,der im waadtländilcben
Docliland naeb peierabend
riut den Oebötten rmd In
feinen bdulleltunden ^rbei-
ten eebter Volb;bunlt lcbuf.
Die Arbeiten und lZelulti-
gungen 6e; ländlicben
beben; gaben die bdotive
6axu; ^lpxug, Weidebilder
und Dortfslt, und die preude

^ lowobl an diesen belebe!-
denen bebsn;formen und an
6er blatur, al; an der ^n;-

lcbnsidebunlt lelblt tritt un; au; allen Werben blau;wirtb; entgegen. Die
Abbildung eine; in mebreren parben gelebnitten^n ^lpaufxug;, die wir
dem freundlicben pntgegenbommen der Zcbweixer. Oetslllebaft für Volb;-
bunde xu verdanben baben, xeigt die bigenart dieter Zcberenlcbnitte belter
al; Worte. 8ie ilt einer Arbeit entnommen, in der Delacbaux in den
«Volb;bundlicbsn Onterlücbungen» (lZalel igiö) Dau;wirtb xuerlt be-
bannt gemacbt bat.

Vielgeltaltig ilt da; Zcbatten auf dem Oebiet dieser lbbwarxen Kunst,
verlcbiedenartig lind all die Klenlcben, die im bauf der?sit xu Zcbere
und Papier gegriffen baben, um einen empfangenen pindrucb wiederxu-
geben oder einen lcblicbten Au;drucb für ibr reicbe; Innnenlsben xu sucben.

Klit der preude an den Arbeiten vergangener leiten ilt aucb die bult an
eigenem Oeltalten in; 20. jabrbundert lierübergebommen. Oroll ilt bs-
sonder; in den deutlcben banden die i^abl derer, die für die alte Kunlt
immer wieder neue Wege und Au;6rucb;formen lücben. Aucb in 6er
Zcbweix, wo lie lcbon frübe eine Deimat liatte, wird be mancberort; mit
preude und biebe gepflegt.

SS
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HERHANN WARTMANN
Gartenbaugeschäft und Baumschulen

Telephon Nr. 635 °°°°°°°°°°°°°° GärtentcchniSchcS Blireail °°°°°°oo0<>oooo Postcheck IX 844

Wohnung, Bureau und Baumschulen in Hofstetten, St. Galten C, Teufenerstraße Ho. 138
Tramhaltestelle Nest der Linie No. 5 vom Hauptbahnhof aus, Fahrzeit 7 Minuten

Eigene, sehr ausgedehnte Baumschulen und Gewächshaus-Anlagen
für Anzucht sämtlicher Pflanzen, für Gartenausstattung und Blumenschmuck

Nach einer Naturfarben-Photographie von A. Klee, St. Gallen.

Anlage und linterhalt von Gärten aller Art
Alpengärten und Felspartien

als Spezialität, in natürlicher Anordnung, von einfachster bis reichster Ausstattung
Pläne und Kostenberechnungen stehen auf Wunsch gerne zur Verfügung

AUSZEICHNUNGEN:
Große goldene Medaille

des Schweiz.Handelsgärtaer-Verbandes
mit besonderer Beglückwünschung
seitens des Preisgerichts an der Landwirtschaft!.

Ausstellung in St. Gallen 1907

Ehrenpreis
für Pläne und Photographien

ausgeführter Gartenanlagen an der
Internationalen Gartenbau-Ausstellung

in Genf 1909

Mitglied des Preisgerichts
an der Internationalen Gartenbau-

Ausstellung in Florenz 1911

und der Gartenbau-Ausstellung
in Stuttgart 1913

Schweiz. Landesausstellung Bern 1914:
als Aussteller für Alpenpflanzen und

Alpensträuclier wurden mir

zwei Gartenbau-Preise E Klasse
zuerkannt

Übernahme von Erdarbeiten, Terrassierungen, Spielplänen, Straßen, Wege- und Weiher-Anlagen mit
weitgehendster Garantie

Langjährige Spezialität : Alpenpflanzen und Alpensträucher in reichster Auswahl

2000 verschied. Arten, zum größten Teil in Töpfen kultiviert, daher gute Bewurzelung u. leicht verfandfahig überallhin

rvz

oait 01 I Izange'ie! Icilì »Nlt öaunn.elnilen
^eleplion I^Ir. 6zz °°°°°°°°°°°°°° OartSIltELtlNI^otfe^ 6ul°SÂìI °->-><-°--->°->°°°-'-> Po^teiieà IX 844

XVoitnnng, kureau unci öanrn^oituien in î^oî^tetten, 5t. (Malien (^1 leutener^trake No. iz8
^ramt>slte5tslle I4e5t 6er üinie I4c>. z vom ttauptdalmtiok au5^ ^atir?eit 7 Minuten

Eigene, ^eìir au^gectànte öaum^äulen unâ Oev/âà^ìiau^-^nlâgen
für ^n^uciit ^ânntlielrer pflnn^en, für Onrtennu^tnttung unct ôlurnen5ef»mucìî

^nlâNS und ìdnterttalt VON Oârten aller ^I'!
^.Ipengärten unct s^àpai-tien

nN ZpeNâlitât, in natllrlicì^er Xnorcinung. von einfneliiter f>i^ reiel^ter Xu^^tâttung
Pläne uncl Ko5tenf>ereànungen ztelren suf XVunxeti gerne ?ur Verfügung

^UZ^LtenNUNOLN:
Orolls golüsne tüsüaille

tenz 6e5 preÌ5cseriàt5 an der ranàxvirt^
zc^atìi. àz^teiiung in 5t. Oaiien 1907

^ìtrenpreiz
sûr piano unci Piìvtograpiìion au5--

Iditgîieâ 6e5 ?leÎ5ge?icìit5

^Ipon5träuciier wurden mir

7xvei Oäi'teitdaU'-^tei5e I. I^Ia55e

cuericannt

ftizernnfrrne von 1ürclsrf>eiten^ lterrn^^ierungen^ Zpielplntzen, Ltrstîern ^Vege^ unâ ^Veif^er-Xnlngen rnit
xveitgeûenàter Osrnntie

t^angjàrige 5peciâiitât: ^Ipeiìpsiancen unci ^Ipen^trâìiàei' in reioii5ter x^n^v/aitl

2czc>c> verzefiiecl. Xrtsn, ?urn grollten'feil in köpfen Icultivisrt, cisfisr guts klsvur^slung u. Isicüt verfanâtiig üf>srsl!tlin

iX),



Letzte Taßrt
Dreifarßencfrucß ncicß einem Gemäfcfe von H. Herzig

Druck der Buchdruckerei Zollikofer & Cie. in St. Gallen
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Kalenber für bas Jaljr 1924

Jul Duguft September
D

m
D

F
S

S

in
D
TÎT

D

F
S

1 Ttjeobalb
2 m. fjeim|.<
3 Kornel
4 Ulrich
5 Baltljafar
6 Cfajas
7 Joachim
S Kilian
9 3yrill

10 öunzo
11 Rahel
12 TTatljan

13 Scfjuhengf.
14 Bonaoent.
15 JITargret
16 Berta (S

17 Cybia
1g Hartmann
19 Rofina
20 Skapulfeft
21 Arbogaft
22 irïariaTïïagb.
23 Clsbettj ©
24 Chriftina
25 Jakob
26 Finna

27 JTIagbal.
28 Pantai.
29 Beatrix
30 Jakobea
31 öermann«

F 1 Bunbesf.
S 2 öuftao
S 3 Jof., Flug.
III 4 Dominik
D 5 Osroalb
HT 6 Sixtus, mice
D 7 fjeinrike
F 8 3yriak 3
S 9 Roman
S 10 Caurenz
m 11 öottlieb
n 12 Klara
m 13 fjippolyt
D 14 Samuel @
F 15 JII. fjmlf.
S 16 Rod]US

S 17 Karlmann
m 18 Reintjolb
D 19 Sebalb
m 20 Bernljarb
D 21 Irmgarb
F 22 Alfons ©
S 23 3ad]äus
S 24 Bartholom.
Iii 25 Cubroig
I) 26 SeDerin
m 27 öebharb
D 28 Auguftin
F 29 Joh- Cnth-
S 30 Abolf ©
S 31 Rebekka

1 Derena
2 Degenharb
3 Tljeobof.
4 Gfther, Rof.
5 fjerkules
6 lïïagnus 3
7 Regina
8 ITlar.öeb.
9 Regibi, Olli

10 Sergius
11 Regula
12 Tobias
13 fjektor ®
14 f Frtiöt).
15 Fortunat
16 Joel
17 Fronfajten
18 Rofa
19 Januar
20 Innozenz
21 C.Bettag©
22 JTIauriz
23 Thekla
24 Cib., Robert
25 Kleoptjas
26 3yprian
27 Kosmus

28 IDenzesl. C

29 TTTidjael
30 fjieronym.

Oktober Hooember Dezember
1 Remigi
2 Eeobegar
3 Ceonz
4 Franz
5 Rofenkrf. '
6 Angela
7 Jubitlj
8 Pelagius
9 Dionys

10 öibeon
11 Burkharb
12 Qerolb
13 Kolman
14 fjebroig
15 Therefia
16 Salicis
17 Juftus
18 Cukas
19 Ferbinanb
20 IDenbelini
21 Urfula
22 Korbula
23 TTIaxirnus
24 Salome
25 Krifpin
26 Fimanbus
27 Sabina
28 Sim. Jubä©
29 ITarziffus
30 Alois
31 Wolfgang

1 BllerfjL
2 Reform.=F.
3 Tljeopljil 3
4 Siegmunb
5 Crnmerich
6 Eeonljarb
7 Florenz
8 Klaubius
9 Tljeobor

10 Cuifa
11 Tïïartin
12 Cmil
13 IDibrat
14 Friebrid]
15 Ceopolb

16 Otmar
17 Bertolb
18 Fugen
19 Clifabetlj ©
20 Kolumban
21 Mar. Opfer
22 Cacilia

23 Klemens
24 Salefius
25 Katharina
26 Konrab 6
27 Jeremias
28 öerolb
29 Flgrikola
30 Abo., Flnbr.

m 1 Otroin
D 2 Xaner
m 3 Cuzius 3
D 4 Barbara
F 5 Abigail
s 6 ïïikolaus
s 7 Cnoch, Agn.
m 8 m. Cmpf.
D 9 ÏDillibalb
m 10 IDalter
D 11 tDalbem. ®
F 12 Ottilia
S 13 Cuzia, Joft
S 14 TTikafius
m 15 Abraham
D 16 Abelheib
m 17 Fronf.,TTotk.
D 18 ÏÏJunibalb
F 19 ïïemefi ©
S 20 Achilles
S 21 Thomas
m 22 Florin
D 23 Dagobert
m 24 Abela
D 25 CFjrifttag
F 26 Steptjan©
s 27 Joh- Coang.

s 28 Kinbleintag
m 29 Jonathan
D 30 Daoib
m 31 Siloefter

Kalender für das jähr 1924
Zu! Nugust 5Apwmbsr

v
m
v

5

5
IN
D

M
D

L
5

1 Iheodald
2 M. Heiml-1
3 Nornel
4 Ulrich
5 Naithasar
6 Ssajss
7 Zoachim
8 Nilian
9 Zgrill

10 Sun?o
11 Nahe!
12 Nathan
13 8chuhengs.
14 Nvnavent.
13 Margret
16 Nerta >Z

17 Lgdia
18 Hartmann
19 Nosing

20 8kapulsest
21 Nrbogast
22 MariaMagd,
23 Sisdeth C
24 Lhristins
23 sakod
2ö vnna
27 Magdal.
28 vantai.
29 Neatrix
30 sakobea
31 Sermann t

n 1 vundesf.
5 2 Sustav
5 3 sos.. vug.
M 4 Dominik
D 3 Oswald
M 6 8ixtus.v!iee
v 7 Heinrike
L 8 Zgriak Z>

8 9 Norngn

5 10 Lauren?
M 11 Sottlied
v 12 Klara
M 13 Hippolgt
v 14 8amue! E>

13 M.ymls.
5 16 Nvchus
5 17 karlmann
M 18 Neinhold
D 19 8ebald
M 20 Neinhard
v 21 Irmgard
L 22 visons C
8 23 Zachäus
8 24 Nartholom.
M 23 Ludwig
D 26 8everin
M 27 Sedhard
D 28 vugustin
L 29 Zoh. Snth.
8 30 vdolf G
8 31 Nedekka

1 vereng
2 Degenhard
3 Iheodos.
4 Ssther, Nos.
3 Herkules
6 Magnus Z>

7 Negina
8 Mar.Sed.
9 Negidi, Lilli

10 8ergius
11 Negula
12 lobias
13 Hektor T
14 -s Crhöh.
13 Nortunst
16 soel
17 vronsasten
18 Nosg
19 januar
20 1nnv?en?

21 e.LettagC
22 Mauri?
23 Ihekla
24 Lid., Nobett
23 Nleophss
26 Zgprian
27 Nosmus

28 wen?es>. ^
29 INichgel
30 Hierongm.

VkwbZr MovSmber veTEmder
1 Nemigi
2 Leodegar
3 Leon?
4 Nran?

3 Nosenkrf. "
6 Nngela
7 judith
8 velagius
9 Diongs

10 Sideon
11 Nurkhard
12 Serold
13 Nolman
14 Hedwig
13 Iheresia
16 SaUus
17 Zustus
18 Lukgs
19 verdinand
20 wendelin G
21 Ursulg
22 Nordula
23 INgximus
24 8alome
23 Nrispin
26 vmandus
27 8abina
28 8irn. ZudsG
29 Nar?issus
30 Nlois
21 Wolfgang

1 Mlei-W.
2 Neform.-N
3 Iheophil Z>

4 8iegmund
3 Smmerich
6 Leonhard
7 NIoren?
8 Nlaudius
9 Iheodor

10 Luisg
11 INgrtin
12 Smil
13 wibrat
14 Nriedrich
13 Leopold
16 vtmar
17 Nertold
18 Sugen
19 Slisabeth C
20 Nwlumdan
21 Mar. vpser
22 Lscisig

23 Nlemens
24 8alesius
23 Katharina
26 konrsd ß
27 jeremiss
28 Serold
29 vgrikola
30 Vdv., vndr.

M 1 Otwin
v 2 Xaver
M 3 Lu?ius Z>

v 4 Narbara
n 3 vbigail
8 6 Nikolaus
8 7 Snoch.vgn.
M 8 M. Smpf.
v 9 Willibald
M 10 Walter
o 11 waldem. G
n 12 Ottilia
8 13 Lu?ia, soft

8 14 Nikasius
M 13 vbraham
v 16 vdelheid
M 17 Nrons.,Notk.
v 18 wunidald
n 19Nemesi C
8 20 vchilles
8 21 Ihomas
M 22 NIorin
v 23 Dagobert
M 24 vdela
v 23 chnlsttag
n 26 ZtepHanG
8 27 soh. Svang.
8 28 Kindleintag
M 29 sonathan
D 30 David
M 31 8ilvester
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